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manmauä an 2a*mau$.

Siöper SBruotet!
Te Deum laudaraus SBiêmard roürbt tatbotifd) 1 Sent SLbier

ein mal biefe Sfßenbung ober Kotjntierfton St bat mit bem beitigen galtet
einen 33tiefroeret, changement de lettres, angefangen ; ©ott Mercurius
unter ber ©eftatb einer üftebelftätje, Jacobine, ift jroüfdjen SSeiben ber Stoll=

metfd)er unb Postillon d'amour. ©ie Sentrumêpattbei mufî nolens
oollenbê bie ©epptennatêpille ferfdjtuggen. ©er Qmeâ fiextigt bie SDîittel,

centrum sanctificat medicamina, roie ber Sateiner fagt. ©a ftd) unfer
Otto non 3Barjen£)eim fo flott fir unjete ©adje gemefcget unb fo nett be=

ttommen bat, fo mufî id) it)m ein Sonett madjen, eê giefit mid) an allen
paaren auf meinem fiobpf baju unb Otto fetbienfc

O bu, ber bu bie baê liebe
Tettfdjlanb fdjifcenbe $bee
Trugft unb beine «Çiergenjttte&e

Offettpaatteft an ber ©pree I

Vü&let- Sßtfematj: 2RubeIfc)iebe

Oppofttton tbut roeb,

Nur i £) r, ihr madjt baê SBaffer trübe,
Btingt in £>atnifdj Boixlangsche

la, fogar ein Qatobiner
Sdjrieb im fdjenften ©cbreibebrtef :

Mictjel, mad)' bie ©ad)' nidjt fdjief I !"
Aber baê baft ©u, SBarjiner,
Rebigiert, alê fflinblborft fdjlief
Kainer mertte beinen Kniff,

atê id), roomtt id) jerpleipe ttjein S3ruott)er

©taniêlauê.

A la Francillon.
grancitlon, baê neue ©rama non ©umaê, bat in ber tarifer greffe

eine Unjat)! oon ©iêtufftonen über bie ÎJtoral beê ©tûcteê tjeroorgerufen.
2Bie feljr biefe auf bie tarifer SSütger felbft eingeroirtt bat, erhellt auê

einigen SLageêneuigteiten, bie roir unferem tarifer Korrefponbenten nerbanten.
2Bir laffen biefelben folgen :

©er SBicomte be ©. trat feiner reijenben, jungen ©attin, roeldje eben

ibre Soitette jur 3iuêfat>rt beenbet batte, ftirnrunjelnb entgegen. 2Jcabame",
fagte er, ,,©ie roerben baê Simmer nidjt »erlaffen, beoor ©ie mir SRebe ge«

ftanben baben. ©eit ber îluffûtjrung non graucillon" liefe icb ©te burd)
einen gebeimen Slgenten übet'roadren ©te finb ber gröbften Untreue in
brei gällen iiberfüEjrt roorben." SUtabame lädjelte. ©ans ndjtig, mein

§err, id) leugne eê nidjt, aud) id) tiefe ©ie non berfelben 3eit an beobachten,
©ie baben ftd) oiermal ebenfo fc&roer oergangen. ©ie fetjen alfo, bafe id)
ein 2#al nod) roett ju madjen babe." ©pradj'ê, tnirte unb raufdjte 6inauS.

Sroeitet gafl. ©er Solonèl Sbnrteê .SR lebte mit feiner ©emablin
nad) einem altbefannten ©ptüajrootte : $ad fdjlägt ftd), 5ßad tierträgt
ftdj." §atte er ftd) mit feiner Ulmélie entjroeit, fo pflegte ibn roäljtenb ber

©auer biefeê jtrieg§âuftanbeê bie fleine Statt jerin fiolotte ju tröften. ©te

Severe batle einmal ben originellen ©ebanfen, ibrem SSérebrer in feinem

§auêroefen aufjufùdjen. ©te madjt ftd) auf ben Sßeg, tritt ein unb

finbet bie beiben ©alten- auêgcfôljnt bei einanber.

,,ß&arre§!'' ruft Sototte in tiefem ©djmcrje, ,,©u mir untreu? 2ld),
roie fdjtedjt oetgtltft ©u meine Seftänbigtett !" Unb ju ber jungen grau
ftdj roenbenb fpradj fte bie bentroürbigen Söorte : 3ftabame, roir ftnb Seibe

betrogen. 34 werbe mid) ju rädjen roiffen, roollen ©ie ein ©leidjeê tbun,
fo ftelle id) 3bnen ein Vaaï meiner Ciebbober, beren id) übetbtüfftg bin,

ju ©ebote." 2Bie bie ©efdjidjte geeubet §at, roiffen bie ©ötter.

©a in unferer Seit baê ©urd) brennen oon Staffieren, Subaltern
unb fonftigen Sertrauenêperfonen roieber in etfdjrectenbet Sßeife übettjanb
nimmt, fo erfudjen roir ade Stbgenoffen, roeldjen ein foldjeê Serfabren ebens
faûê ein ©reuel ift, mit allen erlaubten SDlitteln für bie 2lnnab,me beê
llfotjolgefeëeê 511 mitten. «Rur roenn biefeê unter ©ad) ift, tann man
baê Sßrinatbrennen gänjlid) unterfagen.

©te Slltotjottter beê Siebelfpalter".

«. : ©tatulire, §err SRatb."

8. : 5Bie beifet, £ett Satt) - ?"

«. : 9tun, ©ie ftnb bod) jum Sluffidjtêratt) ber 3£ er 2Htien=

gefeQfdjaft "

SB. : 5ßft ©aê foll nod) geheim gebatten roerben."

Ä. : ©ratulire, §err @et)etmratb."

SRuebt: Qetjt ift ber SBtunne pg'ftote."
SB e n j : ,,©e roetti bentt liebet, eê roät en îlnbere ng'frore unb müfet

ufböre laufe."
SR u ebi: 5Ber be?"
93 eng: §e, be Sd)utbe= äöeibel."

3n einet £et)rertietfammlung nabm ein ©djulinfpettor baê SBott unb

fagte: steine §etten! Saffen ©ie bei fdjtiftltdjen Sirbetten bie ©djület
ftdj felbftitänbig betätigen, tauen ©ie ibnen nicbt Sllleê 00t ; eê ift biefe

nut fdjäblid). Sffienn ©ie mit ben fiinbetn ein- Xbema nad) allen ©eiten
bin befpredjen, fo fdjteiben fte nut bie SBotte beê Sebterê nad) unb fagen

©ummbeiten."

$efßer bumm.

©te Ëafy, bie ift ein bummeä £t)ier,
©oal tann man nidjt fein otjne ibr;
©enn fte bat aud) ber 33etne biet
Uub jtetjt, voenn aueb nicbt t»ieber@tier.

SDie jîut), fte fdjaut fo btBbe brettt;
©oeb fann man ebne fte nicbt fein ;

5Denn fdjenïte fte nicbt ïïJciticb ein,

S!Bet;tönnt' ftd) biefer SEBelt nodjfveun?

SDumm jietjt bie Äul) üor bir, unb tote 9

SDod) fie entbehren îannft bu nie.

Sffiober nat)mft bu benn : ©ummeêSBteb
2QàY nietjt fein SBorbilb eben fte?

«iebt« anbre« ruft bie tub, alê ,ÜHnB',

©u fveuft bieb boib toobt beffett, bu,
©er gefebeibt bieb glaubft, tu guter ÏRid)

©er ,©ummett' Strbeit febauefi ju.

SBoit biefer ©iffertatiatt,
©ie îîartbett febau btr einmal au,
Unb fprid) : ,28ie tonnt idj ©ummtseit

lan,
©ie mit bet Süttldj id) tjab' empfan ?'

9Bie bie Seitungen melben, bat 3emanb roäbtcnb ber Sßotfteflung in
©an gtan^iêto nad) ber $ a 1 1 i "eine Otftnibombe gerootfen, roeldje abet in

golge ooteiligen ^lajjenê nut bem SBetfer felbft ©d)aben äufügte.

©ie 3extungeit b,aben jebod) gattj oergeffen b^injujufügen, bafe auê ber

pla^enben Sombe Sfiidjtê roeiter alê eine non ber Sßatti'felbft tootjlgenä&rte

ß n t e berauêgeflattett fei.

Gsmit: ©u, roaê ift eigentlidj ©ein $apa?"

Otto: St ift in bet Sudjbtuctetei unb faltet beê Sftadjtê bie

Seitungen."

Smil: Sülb fo, bann ift er 3tadjtfalter?"

3JÎ 0 t i % (Soljn eines Sorftanerê ;u fein.m ©djraefterdjen) : Sftun
roollen mit lieber unfer ©tücf ludjen jufammenlegen unb SUtiengefedfebaft

fpielen; ©u bift Slttiottät, id) bin ber ©itettot". (©ie Kleine ift eê jufrieben.
SDiotig ifet eitigft beibe Kudjen auf, roonad) baê ©djtoeftetdjen ju meinen

anfängt.) 3Baê plättft ©u benn ©eine Slttien ftnb eben auf 3îuH

gefallen," -

©ami: §üt ift aflroeg menge ©tab Kälti."
Uli: 3 pftjf ber btuf! SBenn i numme eê paar £>änbfdje ba'tt',

toftt' mita be Sälti g tab obet djtumm."

SSrtefïaften Tide 23etlaße.

Miezu eine JBeilage.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
1°« voum Isuckswus! Bismarck würdt katholisch I Denk Thier

ein mal diese Wendung oder Kohnversion Er hat mit dem heiligen Fatter
einen Briefwexel, cagn^emeot rte lettres, angefangen ; Gott Nercurius
unter der Gestald einer Nebelkrähe, àeokine, ist zwüschen Beiden der Toll-
metscher und Postillon ä'iimcnrr. Die Zentrumsparthei muß rrolens
vollends die SepptennatsviUe ferschluggen. Der Zweck heiligt die Mittel,
eentrum ssnotiliegt msckic-zming, wie der Lateiner sagt. Da sich unser
Otto von Warzenheim so flott fir unzere Sache gemetzget und so nett
benommen hat, so muß ich ihm ein 8oristt machen, es zieht mich an allen
Haaren auf meinem Kobpf dazu und Otto ferdientz

0 du, der du die das liebe
leitschland schwende Idee
Irugst und deine Herzenztriebe
Offenpaartest an der Spree

Vühlet Bißmarx Nudelhiebe
Opposition thut weh!
Kur i h r, ihr macht das Wasser trübe,
Lringt in Harnisch LouIsoAseüe

Ia, sogar ein Jakobiner
Schrieb im schensten Schreibebrief:

Nichel, mach' die Sach' nicht schief I"
^.ber das hast Du, Warziner,
kidigiert, als Windthorst schlies!
Xainer merkte deinen Kniff,

als ich, womit ich serpleipe thein Bruother

Stanislaus.

^ 1» ?rallvi11ov.
Francillon, das neue Drama von Dumas, hat in der Pariser Presse

eine Unzahl von Diskussionen über die Moral des Stückes hervorgerufen.
Wie sehr dieß auf die Pariser Bürger selbst eingewirkt hat, erhellt aus

einigen Tagesneuigkeiten, die wir unserem Pariser Korrespondenten verdanken.
Wir lassen dieselben folgen:

Der Vicomte de G. trat seiner reizenden, jungen Gattin, welche eben

ihre Toilette zur Aussahrt beendet hatte, stirnrunzelnd entgegen. Madame",
sagte er, Sie werden das Zimmer nicht verlassen, bevor Sie mir Rede

gestanden haben. Seit der Ausführung von Francillon" ließ ich Sie durch
einen geheimen Agenten überwachen Sie sind der gröbsten Untreue in
drei Fällen übersührt worden." Madame lächelte. Ganz richtig, mein

Herr, ich leugne es nicht, auch ich ließ Sie von derselben Zeit an beobachten,
Sie haben sich viermal ebenso schwer vergangen. Sie sehen also, daß ich

ein Mal noch wett zu machen habe." Sprach's, knixte und rauschte hinaus.

Zweiter Fall. Der Colonel Charles M. lebte mit seiner Gemahlin
nach einem altbekannten Sprüchworte : Pack schlägt sich, Pack verträgt
sich." Hatte er sich mit seiner Amélie entzweit, so pflegte ihn während der

Dauer dieses Kriegszustandes die kleine Tänzerin Lolotte zu trösten. Die
Letztere hatte einmal den originellen Gedanken, ihrem Verehrer in seinem

Hauswesen aufzusuchen. Sie macht sich auf den Weg, tritt ein und

findet die beide» Gatten- ausgesöhnt bei einander.

Charles !" ruft Lolotte in tiefem Schmerze, Du mir untreu Ach,
wie schlecht vergiltst Du meine Beständigkeit!" Und zu der jungen Frau
sich wendend sprach sie die denkwürdigen Worte: Madame, wir sind Beide

betrogen. Ich werde mich zu rächen wissen, wollen Sie ein Gleiches thun,
so stelle ich Ihnen ein paar meiner Liebhaber, deren ich überdrüssig bin,
zu Gebote." Wie die Geschichte geendet hat, wissen die Götter.

Da in unserer Zeit das Durchbrennen von Kassieren, Buchhaltern
und sonstigen Vertrauenspersonen wieder in erschreckender Weise überhand
nimmt, so ersuchen wir alle Eidgenossen, welchen ein solches Versahren eben-
salls ein Greuel ist, mit allen erlaubten Mitteln für die Annahme des
Alkoholgesetzes zu wirken. Nur wenn dieses unter Dach ist, kann man
das Privatbrennen gänzlich untersagen.

Die Alkoholiker des Nebelspalter".

«. : Gratulire, Herr Rath."
B. : Wie heißt, Herr Rath - ?"

A. : Nun, Sie sind doch zum Aussichtsrath der X er
Aktiengesellschaft "

B. : Pst! Das soll noch geheim gehalten werden."
A. : Gratulire, Herr Geheimrath."

Ruedi: Jetzt ist der Brunne ng'frore."

Benz: De wetti denn lieber, es wär en Andere ng'frore und müßt
ufhöre laufe."

Ruedi: Werde?"
Benz: He, de Schulde- Weibel."

In einer Lehrerversammlung nahm ein Schulinspektor das Wort und

sagte: Meine Herren! Lassen Sie bei schriftlichen Arbeiten die Schüler
sich selbstständig bethätigen, kauen Sie ihnen nicht Alles vor; es ist dieß

nur schädlich. Wenn Sie mit den Kindern ein Thema nach allen Seiten
hin besprechen, so schreiben sie nur die Worte des Lehrers nach und sagen

Dummheiten."

Selber dumm-

Die Kuh, die ist ein dummes Thier,
Doch kann man nicht sein ohne ihr;
Denn sie hat auch der Beine vier
Und zieht, wenn auchnichtwiederStier.

Die Kuh, sie schaut so blöde drein;
Doch kann man ohne sie nicht sein;.
Denn schenkte sie nicht Milich ein,

We<könnt' sich dieser Welt noch freun?

Dumm steht die Kuh vor dir, und wie?

Doch sie entbehren kannst du nie.

Woher nähmst du denn : DummesVieh
Wär' nicht sein Vorbild eben sie?

Nichts andres ruft die Kuh, als Muh',
Du freust dich doch wohl dessen, du,

Der gescheidt dich glaubst, in guter Ruh
Der .Dummen' Arbeit schauest zu.

Von dieser Dissertatian,
Die Narrheit schau dir einmal an,
Und sprich : ,Wie könnt ich Dummheit

lan,
Die mit der Milch ich hab' empfan ?'

Wie die Zeitungen melden, hat Jemand während der Vorstellung in
San Franziska nach der P a t t i "eine Orsinibombe geworsen, welche aber in

Folge voreiligen Platzens nur dem Werser selbst Schaden zufügte.

Die Zeitungen haben jedoch ganz vergessen hinzuzufügen, daß aus der

platzenden Bombe Nichts weiter als eine von der Pat ti selbst wohlgenährte

Ente herausgeflattert sei.

Emil: Du, was ist eigentlich Dein Papa?"

Otto: Er ist in der Buchdruckerei und faltet des Nachts die

Zeitungen."

Emil: Ah so, dann ist er Nachtfalter?"

Moritz (Sohn eines Börsianers zu sein.m Schwesterchen): Nun
wollen wir Jeder unser Stück Kuchen zusammenlegen und Aktiengesellschaft

spielen; Du bist Aktionär, ich bin der Direktor". (Die Kleine ist es zufrieden.

Moritz ißt eiligst beide Kuchen auf, wonach das Schwesterchen zu weinen

ansängt.) Was plärrst Du denn? Deine Aktien sind eben auf Null
gefallen."

Sami: Hüt ist allweg menge Grad Kälti."
Uli: I pfuf der druf! Wenn i numme es paar Händsche hätt',

wär' mira de Kälti grad oder chrumm."

Briefkasten viàe Beilage.
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